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I. Schulleitung

Direktor:
Vizedirektor:
Leiter der berufspraktischen Ausbildung:

PD Dr. Christian Weber
Dr. Heinz Vettiger
Toni Wunderlin, dipl.math.

II. Bericht des Direktors

An der diesjährigen Patentfeier vom 2. Juli 1998 an der Höheren Pädagogischen Lehranstalt 
konnten 95 junge Damen und Herren ihr Lehrpatent entgegennehmen. Das Studienjahr 
1997/98 war, nebst dem ordentlichen Studienbetrieb, gekennzeichnet durch die Diskussion 
und die Vernehmlassung zur GKLL, durch die Überarbeitung aller bisherigen Verordnungen 
und die Neufassung der Studienpläne für den Ersten und Zweiten Bildungsweg an der HPL.

Gesamtkonzeption Lehrerinnen- und Lehrerbildung (GKLL)
Auch im Studienjahr 1997/98 arbeiteten Vertreter der HPL an der GKLL mit und halfen, den 
Bericht zum Abschluss zu bringen. Die Lehrkräfte und die Studierenden der HPL wurden 
anlässlich von drei Abendveranstaltungen im November und Dezember zu Gesprächsrun­
den eingeladen. Diese boten Raum zur Diskussion grundsätzlicher Fragen der gegenwärti­
gen und zukünftigen Lehrerinnen- und Lehrerbildung und leisteten einen wesentlichen Bei­
trag zur Meinungsbildung im Rahmen der Vernehmlassung zum Gesamtkonzept. Die drei 
Gesprächsrunden waren auch als Vorbereitung auf eine Arbeitstagung zur Gesamtkonzepti­
on konzipiert, welche von den vier Lehrerinnen- und Lehrerbildungsanstalten (HPL, Didakti- 
kum, Kantonales Seminar, LSA) gemeinsam iniziiert und am 19. Dezember 1997 an der HPL 
durchgeführt wurde. Das Arbeitstreffen stiess auf sehr grosses Interesse und in Ateliers 
wurden Konkretisierungen und Umsetzungen zur GKLL diskutiert. Die Hauptlehrerversamm­
lung und die Aufsichtskommission der HPL beteiligten sich auch an der Vernehmlassung 
zum Bericht der GKLL. Nach gründlicher Diskussion gaben beide Gremien insgesamt positi­
ve Stellungnahmen zum vorliegenden Gesamtkonzept ab. Von beiden Gremien wurde dabei 
die Wahl des Standorts einer Pädagogischen Fachhochschule als sekundär und als von den 
übrigen konzeptionellen Inhalten unabhängig zu behandeln bezeichnet.

Die Schulleitung der HPL äusserte sich auch öffentlich in befürwortendem Sinne zur Ge­
samtkonzeption. In der Stellungnahme wurden vor allem die folgenden Punkte als richtung­
weisend hervorgehoben: Investitionen in die Bildung lohnen sich. Mit der Einführung der 
Fachhochschule bleibt die seit über 20 Jahren geübte Praxis bestehen, wonach Personen 
mit einer gymnasialen Matur auf der tertiären Stufe zu Primarlehrkräften ausgebildet werden. 
Dies garantiert auch weiterhin einen universitären Zugang für die Lehrkräfte aller Stufen. 
Analog zur steigenden Nachfrage nach qualifizierten Personen in der Wirtschaft muss auch 
der Qualität des Bildungswesens auf dem Weg ins nächste Jahrtausend ein hoher Stellen­
wert eingeräumt werden. Das heisst, auch die Ausbildungsqualität für Lehrerinnen und Leh­
rer muss laufend verbessert werden, denn Lehrpersonen aller Stufen werden in Zukunft hö­
heren Ansprüchen als bisher zu genügen haben.

Mit der Gesamtkonzeption bleibt auch der Zugang für qualifizierte Berufsleute, also der 
Zweite Bildungsweg, bestehen. In speziell konzipierten und flexibel gestalteten Vorkursen 
erhalten geeignete Leute eine auf die jeweiligen Vorkenntnisse abgestimmte Allgemeinbil-
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dung. Dadurch werden sie auf ihre anschliessende Berufsausbildung, welche sie gemeinsam 
mit dem Ersten Bildungsweg absolvieren, vorbereitet.

Die Gesamtkonzeption bringt ein durchlässiges System: Lehrpersonen mit einem Diplom 
haben die Möglichkeit, im Rahmen von Aufbaustudien, mit einer verkürzten Ausbildungszeit 
zusätzliche Lehrbefähigungen zu erwerben. Lehrpersonen mit einer Monofachausbildung 
haben weiterhin Zugang zu Zusatzausbildungen, die eine Erweiterung ihrer Wahl- und Ein­
satzmöglichkeiten erlauben.

Insgesamt erfährt der Beruf der Lehrerin bzw. des Lehrers durch die Gesamtkonzeption eine 
Attraktivitätssteigerung. Mit der modular aufgebauten Ausbildung werden Lehrpersonen 
künftig viele Wege geöffnet, die ihnen bisher verwehrt waren. Damit wird alles getan, um 
auch zukünftig interessierte, aufgeweckte und initiative Frauen und Männer für den Lehrbe­
ruf zu gewinnen.
Ein wichtiger Punkt in der Gesamtkonzeption ist auch die Chancengleichheit für aargauische 
Lehrpersonen mit denjenigen anderer Kantone durch die gegenseitige Anerkennung der 
Diplome. Wir glauben, dass diesem Gesichtspunkt im Zeitalter der beruflichen Mobilität und 
Flexibilität beim Berufsentscheid immer mehr Bedeutung zukommt. Deshalb muss die aar­
gauische Ausbildung für Lehrpersonen, wie in der GKLL vorgeschlagen, den andern Kanto­
nen formal, also auch in ihrer Dauer, entsprechen.
Die Verlängerung der Grundausbildung im Rahmen der interkantonalen Vereinbarungen 
beinhaltet im übrigen eine begleitete Berufseinführung, die neu geschaffen und in die 
Grundausbildung integriert wird. Im ersten Jahr der Berufsausübung werden die Junglehr­
personen bei der Verarbeitung ihrer praktischen Erfahrung von der Ausbildungsstätte unter­
stützt. Theorie und Praxis werden damit sinnvoll aufeinander abgestimmt. Diese Phase soll 
helfen, den Berufsanfang so erfolgreich wie nur möglich zu gestalten und die Verweildauer 
im Beruf zu erhöhen.
Die Standortfrage ist, wie bereits oben erwähnt, letztlich eine politische Entscheidung. Auf 
keinen Fall darf sie die Errichtung einer Pädagogischen Fachhochschule im Aargau gefähr­
den.

Neuer Studienplan der HPL
Neben der Arbeit an der GKLL wurde an der HPL sehr intensiv an der Überarbeitung der 
bisherigen Verordnungen und an der Ausarbeitung der revidierten Studienpläne für den Er­
sten und für den Zweiten Bildungsweg gearbeitet. Diese Arbeiten halten sich an die Rah­
menbedingungen der bestehenden Dekrete, und die Neufassung der Studienpläne soll die 
Jahre bis zur Inkraftsetzung der GKLL überbrücken. Die Leitideen der neuen Studienpläne 
orientieren sich am Erziehungs- und Bildungsauftrag der Volksschule, an den Zielen der 
Grundausbildung von Lehrpersonen, am Berufsfeld der Primarstufe und am Lehrplan für die 
Primarschule. Die Grundausbildung zur Lehrperson für die Primarstufe bereitet die Studie­
renden in unterschiedlichen Ausbildungs- und Gesellungsformen auf ihre Berufsaufgaben 
vor. Die Studierenden erhalten eine umfassende Ausbildung als Klassenlehrpersonen mit 
der Befähigung zum Unterrichten in allen Fächern. Die Ausbildung unterstützt gleichzeitig 
die Entwicklung der Studierenden auf dem Weg zu einer ausgewogenen Lehrerpersönlich­
keit. Die didaktische Qualität der Ausbildung an der HPL drückt sich dabei in dem Bemühen 
um eine durch Prinzipien und Methoden der Erwachsenenbildung bestimmten Lernkultur 
aus. Analog zu den Leitideen der Volksschullehrpläne können sie mit den 4 Begriffen leben­
diges Lernen, sinnerfülltes Lernen, selbsttätiges und selbständiges Lernen, individuelles und 
dialogisches Lernen umschrieben werden. Zwischen Theorie und Praxis wird in Zukunft noch 
intensiver eine enge Wechselwirkung bestehen.

Die Stundentafel erfuhr im neuen Studienplan einige Änderungen. Die wöchentliche Pflicht­
stundenzahl soll dabei genügend Raum für eigenverantwortliches Lernen gewährleisten.
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Neu im Studienplan ist das spezielle Element des Lernfeldes, das jeweils von zwei Lehrper­
sonen aus zwei verschiedenen Fachbereichen betreut wird, wobei die Studierenden Metho­
den des fächerübergreifenden und mehrperspektivischen Unterrichtes kennenlernen.

Im revidierten Studienplan wurden auch die Prüfungen neu geordnet. Die Studierenden un­
terziehen sich anstelle der bisherigen Zwischenprüfung einer Jahresqualifikation, von deren 
Bestehen die Weiterführung des Studiums abhängt. Mit der Jahresqualifikation wird die 
Ausbildung in den persönlichen Fertigkeiten in allen Fächern abgeschlossen. Dies hat zur 
Folge, dass von den Studierenden im Einzelfall schon bei Studienbeginn eine höhere per­
sönliche Fertigkeit als bisher vorausgesetzt werden muss. Nach wie vor besteht aber die 
Möglichkeit des Besuchs von Stützkursen, in denen fehlende Ausbildungselemente nachge­
holt werden können.

Die Diplomprüfung wurde mit der Verordnung vom 22. Oktober 1997 neu geordnet. Durch 
den Wegfall der Überprüfung der persönlichen Fertigkeiten, welche bereits in der Jahres­
qualifikation geprüft werden, erfährt die Diplomprüfung eine Straffung und Neugewichtung. 
Wie bisher werden Allgemeine Pädagogik und Pädagogische Psychologie geprüft. Wie bis­
her ist eine Lehrprobe, und zwar innerhalb des Bewährungspraktikums, zu bestehen. Das 
Bewährungspraktikum selber wird neu auch bewertet, und eine genügende Note ist Voraus­
setzung, dass die Diplomprüfung bestanden ist. Geprüft wird ferner das neue Studienele­
ment des Lernfeldes. Das Schwergewicht liegt in der Diplomprüfung aber bei der Fachdidak­
tik, wo anstelle der bisherigen zwei Fächer neu deren vier geprüft werden. Damit ist dafür 
gesorgt, dass die Schulpraxis auch in der Diplomprüfung den ihr gebührenden Platz zuge­
wiesen erhält.
Die Einführung der neuen Studienpläne und der neu geordneten Prüfungen erfolgte an der 
HPL phasenweise. Im Studienjahr 1998/99 wird der Diplomjahrgang nach neuem Studien­
plan arbeiten und auch die neue Diplomprüfung absolvieren. Die Studierenden des Zweiten 
Bildungsweges, welche sich zur Zeit noch in Ausbildung befinden, werden ihre Ausbildung 
noch nach altem Modus absolvieren. Die neu eintretenden Studierenden vom Mai 1999 wer­
den aber schon nach neuem Studienplan unterrichtet.

Absolventinnen des Seminars Brugg absolvieren die HPL
Mit Regierungsratsbeschluss vom Januar 1998 können Personen mit einem Lehrdiplom für 
den Kindergarten, für Handarbeit und Hauswirtschaft ins Aufnahmeverfahren für den Ersten 
Bildungsweg neu einbezogen werden. Sie haben während des ersten Studienjahres ihre 
Allgemeinbildung in den Schulfächern je nach Vorbildung zu ergänzen oder können auf An­
trag der Schulleitung von der Aufsichtskommission von einzelnen Kursen dispensiert wer­
den. Die verbindlichen Ausbildungselemente werden in einer Studienvereinbarung von der 
Schulleitung festgelegt. Dieses Vorgehen erlaubt die Festlegung eines individuellen Ausbil­
dungsprogrammes für die Studierenden, welches die Lernbiografien der Kandidatinnen und 
Kandidaten weitgehend berücksichtigt. In der Regel betrifft dies die Fächer Mathematik, 
Geografie und Geschichte, Werken, Bildnerische Gestaltung.
Wahlweise steht diesen Personen aber auch der Zweite Bildungsweg weiterhin offen, in den 
sie neu prüfungsfrei eintreten können.

Christian Weber, Direktor der HPL
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III. Aufsichtsbehörden

Aufsichtskommission und Zwischenprüfungskommission
Präsident: Burg Daniel, Sekundarlehrer, Internatsleiter, Wohlen

Mitglieder: Brogli Lisbeth, Primarschuilehrerin, Inspektorin, Möhlin
Paul Haas, Gewerbeschullehrer, Gemeindeammann, 

Unterentfelden
Eva Knecht, Lehrerin, Windisch
Ulrich Meier-Treier, Lehrer, Uezwil
Erwin Meier, Berufswahllehrer, Grossrat, Gemeinderat, Wohlen
Siegenthaler Daniel, Kantonsschullehrer, Aarau

Vertreter des Erziehungsdepartementes.
Oswald Merkli, Chef Lehrer- und Erwachsenenbildung, Aarau

Vertreter der HPL. Dr. Christian Weber, Direktor (ständiger Vertreter)
Toni Wunderlin, Dr. Heinz Vettiger (je nach Sachgeschäften)

Hans Rudolf Lüscher (Protokoll)

Subkommission Blockflötendidaktikkurs
Präsidentin: Eva Knecht

Mitglieder: Erwin Meier, Ulrich Meier-Treier, Daniel Siegenthaler, Christian 
Weber (beratende Funktion), Oswald Merkli (beratende Funkti­
on)

Diplomprüfungskommission (DPK)
Präsident: Rolf Eichenberger, Erziehungsrat, Oberentfelden

Mitglieder: Brogli Lisbeth, Lehrerin, Möhlin
Burg Daniel, Sekundarlehrer, Internatsleiter, Wohlen
Fischer Samuel, Lehrer, Gränichen
Verena von Barnekow, lic.phil., Kantonsschullehrerin, Wettingen
Weber Peter K., Lehrer, Schlossrued

Vertreter des Erziehungsdepartementes.
Gallus Rieger, Adjunkt Lehrer- und Erwachsenenbildung, Aarau
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IV. Lehrkörper

In Klammern ist das Eintrittsjahr der Lehrpersonen angegeben.

Hauptlehrkräfte im Vollamt
Brugger Hansjörg, Instrumentallehrer, Küttigen (1980)
Däster Ernst, Fachdidaktiker, Uerkheim (1985) 
Ernst Karl, Turn-u.Deutschlehrer, Zofingen (1977) 
Hengartner Elmar, Dr.phil., Zofingen (1976)
Lattmann Urs Peter, Dr.phil., Unterbözberg (1975)
Meier Werner, lic.phil., Richenthal (1991)
Röthlisberger Max, Dr.phil., Zofingen (1981)
Ruthemann Ursula, Dr., Oftringen (1991)
Schöllmann Jürgen, Instrumental., Oftringen (1983) 
Schwarb Egon, Musiklehrer, Baden 6 Rütihof (1976)
Vettiger Heinz, Dr.phil., Bottenwil (1980)
Weber Christian, PD Dr.phil., Aarau (1989)
Wunderlin Toni, dipl.math., Staufen (1982)

Hauptlehrkräfte im Teilamt
Bertschi-Kaufmann Andrea, lic.phil., Möhlin (1981)
Glaser Edith, Zeichnungslehrerin, Liestal (1977)
Meier Bruno, Instrumentallehrer, Windisch (1980)
Schläpfer Max, Schreibdidaktiker, Zofingen (1977)
Weber Bruno, Werklehrer, Glashütten (1981)

Violine, Schulmusik, Chor 
FD Heimatkunde, Allg.Didaktik 
FD Deutsch, Allg.Didaktik 
FD Mathematik, HLK, PFS 
Allg.Pädagogik, PFS
Päd.Psych., Allg.Didaktik, PFS 
Allg.Päd., Allg.Didaktik
Päd.Psych., Allg.Didaktik 
Klassische Gitarre
FD Musik,Singen,Chor,Kirchenm.
Päd.Psychologie, Allg.Didaktik 
Allg. Didaktik
Allg. Didaktik

FD Deutsch
FD Bildn.Gestalten, PFS
Querflöte
FD Schreiben, Berufseinführung 
Werken

Lehrbeauftragte
Agnoli Bruno, Instrumentallehrer, Rodersdorf (1991) Klassische Gitarre
Baumann Herbert, Instrumentallehrer, Rupperswil (1981) Klavier
Baumann Peter, Musiklehrer, Baden (1993) FD Musik, Singen, Chor
Baumann Schenker Sandra, lic.phil., Küttigen (1992) FD Deutsch
Baumgartner Markus, Dr.theol., Aarau (1991) FD Religion, PFS
Berger Ruedi, Bezirkslehrer, Aarau (1989) PFS, FF Computer
Brügger Roger, Instrumentallehrer, Wettingen (1981) Klavier
Bundi Thomas, Dr.sc.nat.ETH, Lenzburg (1991) FD Mathematik
Burger Hans, Bezirkslehrer, Schinznach-Dorf (1987) FD Französisch
Bürli Rolf, Instrumentallehrer, Aarau (1977) Klarinette
Dembinski Sieglinde, Instrumental., Zofingen (1984) Blockflöte
Diehl Luitgard, Zeichenlehrerin, Liestal (1992) Bildnerisches Gestalten
Frey Jürg, Instrumentallehrer, Aarau (1989) Klarinette
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Gautschi Karl, Dr.phil., Menziken (1977)
Gerber Hanspeter, Seminarlehrer, Spiez (1993) 
Gerhardt Hans-Jürgen, Werklehrer, Pfaffnau (1980) 
Glaser Marius, Zeichnungslehrer, Liestal (1985)
Gloor Peter, dipl.phil.il, Suhr (1994)
Gloor Urs, Instrumentallehrer, Brugg (1989)
Graser Hermann, Zeichnungslehrer, Dürrenäsch (1982) 
Haller Verena, Instrumentallehrerin, Hallwil (1980) 
Hangartner Elisabeth, Instrumental., Riniken (1982) 
Harras Manfred, Instrumentallehrer, Oberwil (1980)
Heck Urs, Dr.sc.nat., Winterthur (1993)
Heitz Flucher Kathrin, Turnlehrerin, Rombach (1989)
Höfler Alfred, Dr.phil., Stüsslingen (1986)
Jonkers Han, Instrumentallehrer, Basel (1983)
Karstens Peter, Instrumentallehrer, Basel (1991)
Koch René, Musiklehrer, Fahrwangen (1988)
Krieger Susan, Werklehrerin, Zürich (1992) 
Lauper Renate, Bewegungstherapeutin, Zofingen (1989)
Lindauer Thomas, Dr.phil.I, Suhr (1995)
Lüber Heinrich, Zeichenlehrer, Basel (1993)
Lüscher Heinz, Turnlehrer, Strengelbach (1981)
Metz Peter, Dr.phil., Chur (1988)
Michel Vreni, Instrumentallehrerin, Magden (1980)
Müller Lukas, Bezirkslehrer, Würenlingen (1991)
Notter Eugen, Instrumentallehrer, Rohr (1991)
Oldani Susanne, Gesangslehrerin, Ennetbaden (1995)
Perlini Guido, Turnlehrer, Aarau (1992)
Peter Regula, Instrumentallehrerin, Nussbaumen (1989)
Regez Olga, Gesangslehrerin, Rothrist (1990)
Riss Maria, Lehrerin, Aarau (1987)
Scherer Stefan, lic.phil.I, Baden-Rütihof (1995)
Schmid Heinz, Theaterpädagoge, Rombach (1994)
Schmid Peter, Instrumentallehrer, Oberrüti (1992) 

Geschichte
FD Mathematik
Werken
Bildnerisches Gestalten
FD Geographie
Klarinette
Bildnerisches Gestalten
Klavier
Orgel
Blockflöte, Blockflötendidaktikkurs
FD Naturkunde/Geogr., PFS
FD Turnen
FD Religion, PFS
Klassische Gitarre
Klassische Gitarre
Sologesang
Werken
FF Turnen
FD Deutsch
Bildnerisches Gestalten
FD Turnen
Allgemeine Pädagogik
Blockflöte
FD Mathematik
Klassische Gitarre
Sologesang)
FD Turnen
Klavier
Sologesang
PFS
Pädagogische Psychologie
Schultheater, PFS)
Trompete

Schneider Brigitte, Instrumentallehrerin, Windisch (1981) Klavier
Simmen Anne-Marie, Instrumental., Wettingen (1976) Klavier
Tremp Peter, lic.phil., Baden (1994)
Tschopp Ruedi, lic.phil., Zürich (1993)
Wälti Beat, lic.phil.II, Spiez (1996)
Werlen Erika, Dr.phil., Säriswil (1991)

Allgemeine Pädagogik 
Pädagogische Psychologie 
FD Mathematik
FD Deutsch
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Stellvertreterinnen und Stellvertreter
Grunewald Beat, Hägendorf 
Koller Merki Thomas, Rütihof
Sager Locher Andreas, Aarau 
Zinniker Adrian, Reiden

Turnen
Werken 
Informatik
Klarinette

Dozentinnen und Dozenten ohne festen Lehrauftrag
Vogt Annemarie, lic.phil.Psychologin (1995) Psychologische Beratung
Regli Walter, Dr.med. (1976) Schularzt

Mutationen
Neuwahlen von Hauptlehrkräften:
Weber Bruno, Werklehrer, Glashütten (1981) Werken

Eintritte von Lehrbeauftragten:
keine

Austritte von Hauptlehrkräften:
Schwarb Egon, Musiklehrer, Baden 6 Rütihof (1976)

Austritte von Lehrbeauftragten:
Burger Hans, Bezirkslehrer, Schinznach-Dorf (1987)

FD Musik,Singen,Chor,Kirchenm.

FD Französisch

V. Statistische Angaben

Lehrkräfte
Anstellungsverhältnisse
Anstellungsverhältnis Frauen Männer Total

Anzahl in % Anzahl in % Anzahl in %

Hauptlehrkräfte im Vollamt 1 8 12 92 13 19

Hauptlehrkräfte im Teilamt 2 40 3 60 5 7

Lehrbeauftragte 16 30 36 70 52 74

Andere (besoldete) Lehrkräfte

Total 19 27 51 73 70 100
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Studierende
Bestand im Studienjahr 1997/98
Bildungs­
weg

Anzahl

1. Jahr

Anzahl

2. Jahr

Stamm­
gruppen

Frauen Männer Total 0

Stammgrup­
pengrösse

Erster BW 95 95 11 160 30 190 17.3

Zweiter BW 13 14 2 12 13 25 12.5

Total 109 111 13 172 43 215 16.5

* Im Zweiten Jahr des Ersten Bildungsweges sind auch die Studierenden des Zweiten Bil­
dungsweges in ihrem 3. Ausbildungsjahr inbegriffen.

Diplomprüfungen

Zur Prüfung traten 95 Studierende des Ersten und Zweiten Bildungsweges an 
(zusammengefasst im Studiengang E2).

Zur Prüfung angetreten: Frauen Männer Total

Erster BW 69 12 81

Zweiter BW 8 6 14

Total geprüft und bestanden 77 18 95

Zur Erfolgsquote, die dieses Jahr 100 % betrug: In der Regel ist es an der HPL so, dass 
Studierende, bei denen der Prüfungserfolg in Frage gestellt ist, schon vorher durch die Do­
zierenden und die Schulleitung entsprechend beraten werden, so dass sie das Studium un­
terbrechen oder definitiv abbrechen (s. nächste Tabelle: Mutationen während des Studien­
jahres). ____________________________________________________________ _

Mutationen bei den Studierenden während des Studienjahres
(bei den Mutiationen handelt es sich ausschliesslich um Austritte)

Bildungsweg 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr Frauen Männer Total

Erster BW 4 1 kein 3. Jahr 4 1 5

Zweiter BW 8 0 0 5 3 8

Total 12 1 0 9 4 13

Höhere Pädagogische Lehranstalt (HPL)
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Entwicklung der Studierendenzahlen

Jahr Erster Bildungsweg Zweiter Bildungsweg To tal
Studierende Studierende Studierende Stammgruppen

1977/78 29 - 29 2

1978/79 44 - 44 3

1979/80 68 - 68 4

1989/90 224 - 224 13

1991/92 175 56 231 13

1994/95 223 88 311 18

1995/96 221 68 289 17

1996/97 184 52 236 15

1997/98 193 27 220 13

VI. Methodisch-Didaktischer Blockflötenkurs

Leitung blockflötenspezifischer Teil: Manfred Harras
Leitung musiktheoretischer Teil: Hansjörg Brugger

Teilnehmerinnen:
Teilnehmerinnen (alles Frauen)

Vorkurs (August bis September 1997) 8

Hauptkurs (19. Durchführung) 7

Erfolgreiche Abschlussprüfung 7

Zofingen, 21. August 1998

** Aargauische

Aa K 00 085 887 5 Höhere Pädagogische Lehranstalt (HPL)
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